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zum zehnten Mal finden die Bre-
merhavener energietage statt, ein
beachtliches Jubiläum. Und nach
zehn Jahren wissen wir, bis auf we-
nige Ausnahmen, dass der Klima-
wandel, der durch menschliche
Eingriffe mit herbeigeführt wird,
entschlossenen Gegensteuerns be-
darf.

Energieeffizienz und der scho-
nende Umgang mit den natürlichen
Ressourcen sind zwei der Begriffe,
die in diesem Zusammenhang von
Bedeutung sind. Mit den Bremer-
havener Energietagen ist ein Forum
geschaffen worden, das für die Ar-
beit gegen den Klimawandel seinen
Beitrag leisten kann. In den ersten
vier Jahren war das Berufsfortbil-
dungswerk (bfw) mit seiner Abtei-
lung Bauökologisches Bildungszen-
trum (BBZ) Veranstalter, seit 2011
treibt die gemeinnützige Klimasch-
utzagentur energiekonsens die The-
men um Klimaschutz und Bauen
voran.

Worauf müssen Bauherren bei
der Erstellung der eigenen vier
Wände achten? Was muss getan

werden, um ein
Haus energetisch
sinnvoll zu sanie-
ren? Wie kann der
persönliche Alltag
möglicherweise um-
gestellt werden, um
mit Energie klug
und sparsam umzu-
gehen?

Kompetente Fachleute und loka-
le Unternehmen beraten zu allen
Themen rund um Energieverbrauch
und auch das Einsparen von Ener-
gie: Die richtige Heizung, effiziente
Wärmedämmung, Belüftungssyste-
me und Beleuchtung sind nur eini-
ge der Themen, zu denen die ener-
gietage Informationen liefern.

Ich danke allen, die für ein gutes
Gelingen der zehnten Bremerhave-
ner energietage beitragen und ich
wünsche allen Besucherinnen und
Besuchern ertragreiche Erlebnisse.

Melf Grantz
Oberbürgermeister

Liebe Leserin,
liebe Leser,

Foto Schimanke

in einer aktuellen repräsentativen
Umfrage haben die Bundesbürger
Klimawandel und Klimaschutz als
das derzeit dringendste Problem
eingestuft.

Als gemeinnützige Klimaschutz-
agentur ist es unser Ziel, das Be-
wusstsein für Klimaschutz zu
schärfen und jede und jeden Ein-
zelnen zu einem verantwortlichen
Handeln anzuregen, damit weniger
Energie verbraucht und weniger
CO2 ausgestoßen wird. Dabei muss
dies gar nicht schwer sein, denn
energiesparendes und klimafreund-
liches Verhalten funktioniert so-
wohl mit kleinen als auch größeren
Schritten und die Möglichkeiten
sind ganz verschieden.

Die Themen reichen vom Ener-
giesparen, zukunftsfähigem Sanie-
ren der eigenen vier Wände und ef-
fizienter Heiztechnik über umwelt-
freundliche Mobilitätsformen bis
zum Klima schützen durch bewuss-
te Ernährung. Zudem ergeben sich
hier meist Win-Win-Situationen:
beispielsweise lebt es sich mit dem
Verzehr von regionalen, saisonalen

Nahrungsmitteln
und weniger tieri-
schen Produkten
auch gesünder, mit
mehr Fahrradfahren
reduzieren sich der
Lärmpegel und die
Emissionen in den
Städten und die ei-
gene Fitness steigt und mit einer
energetischen Sanierung verbessert
sich das eigene Wohnklima und die
Nebenkostenabrechnung sinkt.

Und genau dieses Themenspek-
trum findet sich auch auf den Bre-
merhavener energietagen, die in
diesem Jahr bereits zum zehnten
Mal stattfinden. Ich wünsche Ihnen
zunächst viel Spaß beim Lesen des
Klimajournals und am kommenden
Wochenende auf den energietagen
interessante Gespräche und hoffe,
dass Sie neue Anregungen und/
oder Entscheidungshilfen für Ihre
Vorhaben erhalten.

Martin Grocholl, Geschäftsführer
der Klimaschutzagentur
energiekonsens

Liebe Bremerhavenerinnen und
Bremerhavener,

Foto Rathke

Ein Rückblick
in Bildern
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Am Sonnabend und Sonn-
tag, den 14. und 15. Okto-
ber, finden im Schaufenster
Fischereihafen zum zehnten
Mal die Bremerhavener
energietage statt. Organisiert
wird diese Messe von der
gemeinnützigen Klimaschutz-
agentur energiekonsens so-
wie dem Veranstaltungsbüro
Schaufenster Fischereiha-
fen.

Themenschwerpunkte auf
der Messe sind auch diesmal
der Klimaschutz beim Bau-

en, die Ernährung sowie die
Fortbewegung und Mobilität.
„In den letzten Jahren ist die
Verbraucher-Beratung mehr
und mehr in den Mittelpunkt
gerückt. Die Menschen spre-
chen uns immer gezielter auf
ihre individuellen Wünsche
und Probleme an“, erläutert
Heinfried Becker, Leiter des
energiekonsens-Büros Bre-
merhaven.

Im Bereich Bauen erhal-
ten Besucherinnen und Be-
sucher wichtige Ratschläge
für energetische Modernisie-
rungen, energieeffiziente Ge-
bäudetechnik und erneuer-
bare Energien zur Strom-
oder Wärmeerzeugung. Die
Aussteller beraten die Besu-
cher, welche Maßnahmen
zur Energieeinsparung mög-
lich und welche modernen
Techniken für sie geeignet
sind. Dabei geht es um Holz-
bau, kosteneinsparende

Heiztechniken, Luftdicht-
heit, moderne Energietech-
nik, Niedrigenergiegeräte,
ökologische Baustoffe, Wär-
medämmung oder auch
Wohnraumlüftung.

Rasante Entwicklungen
Zum Thema Mobilität wer-
den umweltfreundliche Al-

ternativen zum motorisierten
Individualverkehr aufgezeigt.
Zudem werden Möglichkei-
ten für den Klimaschutz und
die Energieeffizienz beim
Autoverkehr vorgestellt.
„Wir beobachten permanent
die rasanten Entwicklungen
im städtischen Verkehr“, sagt
Marco Schilling vom Schau-

fenster Fischereihafen. „Für
viele Menschen werden mo-
derne Entwicklungen wie
Car-Sharing, E-Mobilität
oder Pedelecs immer interes-
santer.“

Nachhaltigkeit beachten
Beim Themenbereich Ernäh-
rung wird derweil vermittelt,
wie gezieltes Einkaufen und
ein veränderter Ernährungs-
stil der Nachhaltigkeit helfen
können. Ein weiteres High-
light der Messe ist zudem am
Sonntag der BauernMARKT
am Hafen, der regionale und
saisonale Produkte anbietet.

Während die Messe sams-
tags zwischen 12 Uhr und 17
Uhr öffnet, haben die Besu-
cher am Sonntag zwischen
10 Uhr und 18 Uhr die Mög-
lichkeit, über das Gelände
im Fischereihafen zu streifen
und sich an den Ständen zu
informieren. (mh)

Bremerhavener energietage informieren am 14. und 15. Oktober über Wohnen, Ernährung und Mobilität

Energie sparen und besser essen
Hausbesitzer, die ihr Zuhause
effizient modernisieren
möchten, bekommen auf den
Bremerhavener energietagen
wertvolle Tipps, wie sie auch
in einer Wohlfühl-Atmosphä-
re sinnvoll Energie sparen
können.

Praxisnahe Information für die Besucher der energietage im
Schaufenster Fischereihafen; hier ein Bild aus dem Jahr 2016.

Ein Rückblick
in Bildern
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Bei BREMERHAVENER
MODERNISIEREN haben
sich sechs etablierte Institu-
tionen zusammengeschlos-
sen, die zu unterschiedli-
chen Schwerpunkten der
Hausmodernisierung bera-
ten. Zu den Partnern gehö-
ren die gemeinnützige Kli-
maschutzgentur energiekon-
sens, die Bremer Umwelt
Beratung, die Verbraucher-
zentrale, die Bremer Auf-
bau-Bank, der Energiever-
sorger swb und der Eigentü-
merverband Haus & Grund.

Als Veranstaltungspartner
sind außerdem die Eigentü-
merstandortgemeinschaft Le-
he, der Verband Wohneigen-
tum Bremen und die Stadtbi-
bliothek Bremerhaven dabei.
Zusätzliche Unterstützung

kommt von Kurs Klimastadt
Bremerhaven und dem Se-
nator für Umwelt, Bau und
Verkehr.

Praxisnahe Vorträge
BREMERHAVENER MO-
DERNISIEREN bietet zu-
sammen mit den oben ge-
nannten Partnern regelmäßig

Veranstaltungen an. In der
Vortragsreihe geht es bei-
spielsweise am 19. Oktober
um Schimmelvermeidung,
am 24. Oktober um das The-
ma Smart Home und im No-
vember um die Altbausanie-
rung, die Heizungsoptimie-
rung und Förderungen. Ne-
ben klassischen Vorträgen

gibt es auch Veranstaltun-
gen, bei denen Modernisie-
rung praxisnah vermittelt
wird. Thermografie-Spazier-
gänge zum Beispiel, bei de-
nen mit Hilfe von Wärme-
bildkameras energetische
Schwachstellen am Haus
gründlich und schnell aufge-
spürt werden.

Die Internetseite der Bre-
merhavener Initiative infor-
miert gebündelt über die
Möglichkeiten, ein Haus
sinnvoll zu modernisieren
und Energiekosten zu sen-
ken. Schritt für Schritt wer-
den einzelne Maßnahmen
erläutert – von der Planung

bis zur Umsetzung. Das On-
line-Angebot enthält außer-
dem Hintergrundinformatio-
nen zu den Themen Wärme-
schutz, Gebäudetechnik,
barrierefreies Bauen, Sicher-
heit am und im Haus, Wohn-
gesundheit und Baubeglei-
tung.

Zu finden sind dort auch
die Kontaktdaten neutraler
Beratungsstellen, ein Ter-
minkalender, Umsetzungs-
beispiele sanierter Altbauten
und zahlreiche informative
Broschüren zum kostenfrei-
en Download. Außerdem
gibt es eine Liste qualitätsge-
prüfter Handwerker, Archi-
tekten und Energieberater,
den Experten im Bereich
energieeffizient sanieren.

Auf den Bremerhavener
energietagen informieren
Energieberater im Zelt von
BREMERHAVENER MO-
DERNISIEREN neutral und
herstellerunabhängig zur
Hausmodernisierung. Auch
stehen Exponate bereit, an
denen Maßnahmen praxis-
nah erläutert werden und der
Veranstaltungsflyer sowie
weitere kostenlose Broschü-
ren können mitgenommen
werden. (vk)

bremerhavener-modernisieren.de

Beratung zu Hausmodernisierung
Engagierte Partner stehen hinter BREMERHAVENER MODERNISIEREN

BREMERHAVENER MODER-
NISIEREN ist zentraler Anlauf-
punkt für alle Hausbesitzer
in Bremerhaven und umzu, die
eine Modernisierung planen
oder Hilfe bei der Umsetzung
benötigen. Zur Initiative ge-
hören engagierte Partner aus
den Bereichen Bauen und
Modernisieren, die eine zen-
trale Überzeugung teilen:
Wohnqualität ist Lebensquali-
tät.

Weitere Beratungsinstitutionen:

Beratung telefonisch
oder persönlich vor Ort.
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energiekonsens 1)

swb 3)

Verbraucherzentrale
BAB –
die Förderbank 5)

Bremer Umwelt
Beratung

Haus & Grund 2)

BUND LV Bremen

Senator für Umwelt,
Bau und Verkehr

1) nur telefonische Beratung
4) Anwendung der Energiesparverordnung (EnEV)
und des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes im
Land Bremen (enev-eewaermeg@umwelt.bremen.de)

2) nur für Mitglieder 3) für swb-Kunden
5) Umfangreiche Informationen zu eigenen und
kombinierbaren Förderprogrammen rund um
die Hausmodernisierung

Beratungs-
kompass

Wo kann ich mich beraten lassen? Der Beratungskompass
gibt Auskunft. Grafik energiekonsens

Gute Beratung ist die Basis
jeder Modernisierung und
energetischen Sanierung.

Foto Schimanke/energiekonsens

Strom- und Gasabrechnung
Ein Buch mit sieben Siegeln?
Ein Vortrag von Energieberaterin
der Verbraucherzentrale Bremen.
Veranstalter: Verbraucherzentrale
Bremen e. V.

Schimmelbeseitigung
Wo kommt nur der Schimmel
her? Was tun?
Vortrag von Dr. Karin Kreutzer
Veranstalter: Bremer Umwelt
Beratung e. V.

Smart Home
Effizient, sicher, komfortabel?
Ein Vortrag
von Gerrit Huntemann

Solarstrom
Erzeugen, speichern und
optimal nutzen – durch
die Anreize für Mieterstrom
auch in Mehrfamilienhäusern
interessant?
Vortrag von Frank Neubauer
Veranstalter:
swb Vertrieb Bremerhaven

Energieausweis abschreckend?
Keine Lust auf Sanierung des
Wohneigentums wegen EnEV,
Energieausweis & so?
Vortrag von Stefan Müller
(Energieberater der Verbraucher-
zentrale Bremen und Mitglied
bei den Energie Experten)

Heizungsoptimierung
Oder muss es eine neue Heizung
sein?
Vortrag von Raymond Krieger
(Energieberater der Verbraucher-
zentrale Bremen)

Thermografie-Spaziergang
Wärmeverlusten in Speckenbüttel
auf der Spur
Die Energie Experten Dirk Ablaß
und Robert Schimweg zeigen
Wärmelecks.

Fördern Sie Ihr Zuhause!
Vortrag von Björn Jantzen
(Bremer Aufbau-Bank)

Dienstag, 10.10.
18.30 bis 20 Uhr
Stadtteilbibliothek/
Leherheide
Tel. 0471 590 2480

Donnerstag, 19.10.
11 bis 12.30 Uhr
Stadtbibliothek/
Mitte
Tel. 0471 590 2555

Dienstag, 24.10.
19 Uhr
swb-Kundencenter
Tel. 0471 477 1111

Donnerstag, 02.11.
19 Uhr
swb-Kundencenter
Tel. 0471 477 1111

Donnerstag, 09.11.
18 bis 19.30 Uhr
Stadtbibliothek/
Mitte
Tel. 0471 590-2555

Dienstag, 14.11.
18 bis 19.30 Uhr
swb-Kundencenter
Tel. 0471 477 1111

Donnerstag, 23.11.
20 bis 22 Uhr
Treffpunkt:
noch offen
Tel. 0471 30947370

Donnerstag, 30.11.
18 bis 19.30 Uhr
Stadtbibliothek/
Mitte
Tel. 0471 590-2555

Die Veranstaltungen sind kostenfrei.

Wir bitten aber um vorherige Anmeldung

unter der jeweils angegebenen Telefon-

nummer.

www.bremerhavener-modernisieren.de



Das Projekt, das seit 2016 in
der Stadt Bremen läuft, wird
von der Klimaschutzagentur
energiekonsens ab sofort
auch in der Seestadt zusam-
men mit der Kreishandwerk-
erschaft Bremerhaven-We-
sermünde umgesetzt. Die
freiwillige Zusatzqualifikati-
on für Meisterinnen und
Meister, Gesellinnen und
Gesellen und Azubis soll Be-
triebe unter anderem dabei
unterstützen, sich beim The-
ma Klimaschutz optimal mit
anderen Gewerken auf der
Baustelle abzustimmen und
so das Gesamtergebnis zu
optimieren.

Besser im Klimaschutz
Gleichzeitig hilft es den Be-
trieben, sich selbst in punkto
Klimaschutz noch besser

aufzustellen. So können sie
ihre Kunden nach neuesten
Umwelt-Standards beraten
und innovativ, klimafreund-
lich sowie zukunftsorientiert
handeln.

Entwickelt von energie-
konsens und dem Institut für
Technik und Bildung (ITB)
der Universität Bremen wird
die Fortbildung in Bremerha-
ven gemeinsam mit Bremer-
havener Betrieben, der Kreis-
handwerkerschaft Bremerha-
ven-Wesermünde, der Beruf-
lichen Schule für Dienstleis-

tung, Gewerbe und Gestal-
tung (BS-DGG) und der Be-
ruflichen Schule für Technik
(BST) reali-
siert.

Am Sonn-
abend und
Sonntag, 14.
und 15. Ok-
tober, ist
HAKS vertreten. Im Gepäck
das HAKS-Quiz und die
Hausgrafik: Unter dem Mot-
to „Schlau am Bau“ können
Besucher ihr Wissen über
Klimaschutz im Bauhand-

werk testen – oder das ge-
samte Gebäude als energieef-
fizientes System in den Blick

nehmen.
Von der Mo-
dernisierung
des Daches
über die
Elektrik im
Wohnzim-

mer bis hin zur Heizungsan-
lage im Keller – die HAKS-
Hausgrafik gibt Besuchern
der Bremerhavener energie-

tage wertvolle Tipps für die
konkrete Umsetzung klima-
schonender Maßnahmen. (vk)

Das Projekt „HAKS – Handwerks-
Ausbildung für Klimaschutz“ wird im
Rahmen des ESF- Bundesprogramms
„Berufsbildung für nachhaltige Ent-
wicklung befördern. Über grüne
Schlüsselkompetenzen zu klima- und
ressourcenschonendem Handeln im
Beruf - BBNE“ durch das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz,
Bau und Reaktorsicherheit und den
Europäischen Sozialfonds gefördert.

„HAKS“ – Die Handwerks-Aus-
bildung für Klimaschutz ist eine
kostenlose Weiterbildung für
Ausbilderinnen, Ausbilder und
Auszubildende aus den Gewer-
ken Dachdecker, Zimmerer,
Maurer, Trockenbauer, Maler
und Lackierer, Schornstein-
feger, Elektroniker, Anlagen-
mechaniker SHK, Tischler
sowie Stahl- und Betonbauer.
Sie beinhaltet fachspezifische
Informationen und Praxisein-
heiten zu gewerkeübergreifen-
dem und energieeffizientem
Bauen und Sanieren.

Mit qualifizierten Handwerksbetrieben vorausschauend planen und bauen

Klimaschutz im Handwerk lernen

Die Handwerks-Ausbildung für den Klimaschutz („HAKS“)
präsentiert sich auf den energietagen im Schaufenster.

Einen guten Überblick für Modernisierungen vom Dach bis zum
Keller zeigt die HAKS-Hausgrafik. Grafik energiekonsens

Einen Überblick über die geplanten HAKS-Module für
Bremerhaven bietet die Rückseite dieses Klimajournals.
Alle Informationen und Anmeldung:
energiekonsens Bremerhaven, Heinfried Becker
Telefon 04 71 / 3094 73-71, E-Mail becker@energiekonsens.de
www.haks-projekt.de

SWB-TOUR

14.–15.10.2017
BREMERHAVENER

ENERGIETAGE

Besuchen
und belo

Neben vielen spannenden Informationen rund um
Telekommunikation und Energie erwartet Sie unser
exklusives swb Smart-Living-Angebot: 50 Euro-
Erstabschluss-Bonus sowie ein gratis Samsung-Tablet!
Wir freuen uns auf Sie!

WIR FÖRDERN IHR
INTELLIGENTES ZUHAUSE
mit 50 Euro und
Gratis-Tablet!

www.swb-gruppe.de

n Sie unseren swb-Stand
hnen Sie sich doppelt!
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FRIERT SELBST IHR HUND?
Machen Sie den Heiz-Check.

Terminvereinbarung kostenfrei unter 0800 – 809 802 400
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

FRIERT SELBST IHR HUND?

HEIZ-CHECK

40 EURO
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Heinfried Becker, Büroleiter
energiekonsens Bremerha-
ven, tauschte sich mit den
beiden über den Stand der
Dinge in der Handwerksaus-
bildung aus.

Herr Thölken, Sie haben beide
langjährige Erfahrungen im
Berufsschulbetrieb. Wie
schätzen Sie die Qualität der
Berufsschulbildung im Hand-
werk derzeit ein? Wo würden
Sie sich mehr Spielraum wün-
schen?
Arno Thölken: Vieles muss
weiter entwickelt werden,
aber im Großen und Ganzen
ist die Qualität gut. Es könn-
te mehr Mittel für eine besse-
re Ausstattung der Werkstät-
ten geben, damit das, was in
der Theorie erlernt wird,
auch an praktischen Beispie-
len erprobt werden kann.

Herr Jentsch, immer mehr
Schulabgänger entscheiden
sich für ein Studium. Was
können Betriebe tun, um
Schülerinnen und Schüler zu
motivieren, sich für eine Aus-
bildung zu entscheiden?
Bodo Jentsch: Die Ausbil-
dung an sich müsste attrakti-
ver gestaltet werden. Gerade
Schüler mit höherem Bil-
dungsabschluss möchten
schneller selbständig arbei-
ten. Außerdem möchten
Azubis als gleichwertige Be-
triebsangehörige behandelt
werden. Auch eine Perspek-
tive während der Ausbildung
wirkt motivierend.

Die digitale Welt verändert
nicht nur unseren Alltag, son-
dern auch das Lernen in be-
sonderem Maße, so auch die
berufliche Ausbildung. Inwie-

fern sind digitale Lernmedien
im Ausbildungssystem ange-
kommen? Und wie ist die Be-
reitschaft der Lehrerinnen
und Lehrer, diese im Unter-
richt einzusetzen?
Thölken: Unterschiedlich.
Wir nutzen Smartboards und
Beamer. Unsere Lehrer sind
mit Tablets ausgestattet, mit
denen sie über das WLAN
der Schule jederzeit auf digi-
tale Angebote zugreifen und
diese in den Unterricht ein-
spielen können. Auch spre-
chen sie im Unterricht Schü-
ler an, beispielsweise über
ihre Smartphones Dinge zu
recherchieren. Für die jünge-
ren Lehrkräfte ist das alles
selbstverständlich, die älte-
ren tun sich etwas schwerer
damit. Mit eigenem Schul-
E-Mail-Account sind sie für
alle erreichbar.

Oftmals fehlen Orientierungs-
hilfen, um die vielfältigen
Möglichkeiten des digitalen
Lernens kennenzulernen und
zu erproben. Inwiefern gibt
es Fortbildungsmöglichkeiten
und Schulungen zum Thema
digitales Lernen?
Jentsch: Schulintern bieten
wir Schulungen für die Nut-
zung von interaktiven Bo-
ards an, dann gibt es Ange-
bote des Lehrerfortbildungs-
instituts und branchenspezi-
fische Fortbildungen von
Fachfirmen. Oder eben das
Modul „Digitale Medien“ im
Zuge der HAKS-Qualifizie-
rung. Die Schule hat sich als
Schwerpunkt der Schulent-
wicklung für die nächsten
Jahre die „Digitalisierung der
BS-DGG“ als großes Projekt
vorgenommen. Das Konzept
steht bereits.

Wohin Versäumnisse im Kli-
maschutz führen, ist mittler-

weile auch hierzulande deut-
lich spürbar. Wie schätzen Sie
das Bewusstsein für Umwelt-
und Klimaschutz bei den
Schülerinnen und Schülern
ein? Und wie präsent ist das
Thema in den Lehrplänen?
Thölken: Wir sprechen es im
Rahmen des Politikunter-
richts an. Und in den Elek-
tro- und Metallberufen wird
das Thema im Zusammen-
hang mit regenerativen Ener-
gien breit aufgefächert. Lei-
der haben wir wenig prakti-
sche Beispiele hierfür, des-
halb richten wir momentan
einen Laborraum ein, in dem
wir anschauliches Lernen er-
möglichen können. Wir mer-
ken, dass die Schüler schon
eine Menge über Umwelt-
und Klimaschutz wissen.
Jentsch: In den Lehrplänen
der allgemeinbildenden Fä-
cher Wirtschaft und Politik
sind die Themen implemen-
tiert. Die Schüler selbst stehen
dem ganzen eher ambivalent
gegenüber und sind damit ein
Abbild unserer Gesellschaft.
Sie sehen die Notwendigkeit,

dass etwas passieren muss.
Wenn sie selbst handeln sol-
len, wird es schwierig. Hier ist
das Eingangsmodul „Kli-
maschutz ist unser Handwerk“
von HAKS unwahrscheinlich
wichtig, es klärt auf und unter-
stützt, ein Umweltbewusstsein
auch entlang der einzelnen
Gewerke zu entwickeln.

Klimaschutz wird im Bau-
handwerk auch deshalb im-
mer wichtiger, da beinahe ein
Drittel der CO2-Emissionen im
Gebäudebereich entstehen.
Wie wird darauf vorbereitet?
Thölken: Ohne Zweifel, wir
reden viel darüber, wie man
Energie einsparen kann.
Welche Technik setzt man
ein, die klimafreundlich ist?
An der Schnittstelle zu den
anderen Gewerken ist es
dünn. Das ist mir bei der
Vorstellung der HAKS-Qua-
lifizierung kürzlich klar ge-
worden. Die Wissenslücke
lässt sich durch Angebote
wie HAKS gut schließen.

Neben dem Klimaschutz ist
auch die Anpassung der
baulichen Maßnahmen an
die unvermeidbaren Auswir-
kungen unabdingbar. Inwie-
fern ist energieeffizientes
und klimaschonendes Bauen
in den Lehrplänen vorhan-
den?
Jentsch: Es erfolgt derzeit ei-
ne Novellierung der Lehrplä-
ne. Unabhängig davon wird
es natürlich in den Berufen
thematisiert und spielt eine
zunehmende Rolle im be-
trieblichen Alltag.

Gibt es spezielle Angebote
um die Schülerinnen und
-schüler in diesem Bereich
zu qualifizieren, vielleicht
auch außerhalb der vorge-
gebenen Lehrpläne?
Jentsch: Seitens der Schule
gibt es keine weiteren Ange-
bote. Diese Lücke füllt je-
doch eine Qualifizierung,
wie sie energiekonsens mit
HAKS anbietet. Viele meiner
Kolleginnen und Kollegen
nutzen die Module, um sich
selbst weiter zu bilden. Und
die Betriebe schicken ihre
Azubis. Die Initiative ist ab-
solut zu begrüßen.

Eine der größten Herausfor-
derungen auf modernen
Baustellen ist die Tatsache,
dass oftmals viele Gewerke
an ein und derselben Sache
arbeiten. Inwiefern arbeiten
die unterschiedlichen Fach-
bereiche der Berufsschule
zusammen?
Thölken: Bei uns ergreifen
die Kollegen in der Regel
selbst die Initiative. Dank
der HAKS-Veranstaltungen
wollen sich die beiden bei
uns angesiedelten Fachberei-
che besser vernetzen. Zwi-
schen den Schulen und
Fachbereichen haben wir
bislang keine Schnittstelle,
aber der Kontakt kann ja
noch entstehen.
Jentsch: Innerhalb der Fach-
kollegen findet Austausch
statt, sie sehen die Notwen-
digkeit, diese Schnittstellen
zu gestalten. Es ist jedoch
noch wenig ausgeprägt und
auch noch nicht institutiona-
lisiert.

Die Schülerinnen und
Schüler erkennen bei Pla-
nungsarbeiten zunehmend,
wo sie Abstimmungsbedarf
mit anderen Gewerken ha-
ben. Hier hoffe ich, dass
HAKS den richtigen Impuls
gibt, und auch Betriebe sich
mehr zum Austausch verab-
reden.

Wie passen Klimaschutz und
Handwerk zusammen? „Gut!“,
findet die Klimaschutzagentur
energiekonsens. Sie unterstützt
mit dem bundesweiten Modell-
projekt „HAKS – Handwerks-
Ausbildung für Klimaschutz“ –
gefördert durch das BMUB und
den europäischen Sozialfonds –
Handwerksbetriebe und Schu-
len bei der Qualifizierung für
mehr Klimaschutz auf der Bau-
stelle. Einen ersten Eindruck
von HAKS und den verschiede-
nen Weiterbildungsmodulen
machten sich auch die beiden
Bremerhavener Schulleiter
Bodo Jentsch von der Berufli-
chen Schule für Dienstleistung,
Gewerbe und Gestaltung
(BS-DGG) und Arno Thölken
von der Beruflichen Schule für
Technik (BST).

Mit Tablets, Smartphones und viel Praxis in der Handwerksausbildung

energiekonsens lädt zum Interview

Im Gespräch über das Modellprojekt „HAKS – Handwerks-Ausbildung für Klimaschutz“, von
links: Heinfried Becker (energiekonsens), Arno Thölken und Bodo Jentsch. Foto Ulich

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Bodo
Jentsch ist
Schulleiter
der Berufli-
chen Schule
für Dienst-
leistung,
Gewerbe
und Gestal-
tung mit 1400 Schülerin-
nen und Schülern.
Hier werden 35 Berufe
im dualen System aus-
gebildet, rund 400 Azubis
erlernen derzeit ein für
HAKS relevantes Hand-
werk.

Bodo Jentsch
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Arno Thöl-
ken, Schul-
leiter der
Beruflichen
Schule für
Technik.
Von den
rund 1200
Schülerin-
nen und Schülern kommen
435 Azubis aus den Berei-
chen Elektro- oder Versor-
gungstechnik. Die Schule
hat insgesamt sechs Fach-
bereiche und bietet eben-
falls die duale Ausbildung
mit Fachhochschulreife.

Arno Thölken
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Die gemeinnützige Kli-
maschutzagentur bietet in
Bremerhaven seit Anfang des
Jahres die Heizungsvisite für
Alt- und Neuanlagen an: Bei
dieser kommen Energiebera-
ter zu Eigentümern ins Haus,
prüfen die Heiztechnik und
decken Einsparpotenziale
auf. Zudem informieren sie
über effiziente Neuanlagen
und Fördermöglichkeiten.

Solaranlage prüfen
Uwe Meyer hat die Beratung
bereits genutzt – und zwar
mit einem konkreten Anlie-
gen: „Ich hatte das Gefühl,
dass meine vor zwei Jahren
auf dem Dach installierte So-
laranlage nicht richtig funk-
tionieren könnte. Dem woll-
te ich auf den Grund gehen.“
Über energiekonsens verein-
barte er einen Termin mit
Energiegutachter Robert
Schimweg.

Dieser prüfte die Einstel-
lungen der Anlage, inspizier-
te den Brennwertkessel, wer-
tete Heizungskenndaten wie
Anzahl der Brennerstarts,
Pumpeneinstellungen, Wär-
memengenzähler und Tem-

peraturwerte samt Solartech-
nik aus und stellte fest: Der
Ertrag aus Sonnenenergie ist
viel zu gering und reicht
nicht aus, um die Warmwas-
seraufbereitung und Raum-
heizung zu unterstützen.

Um herauszufinden, wo
genau das Problem liegt, be-
nötigte Robert Schimweg die
Dokumentation der vom
Heizungsbauer vorgenom-
menen Einstellungen und
Auslegungen. Leider lag die-
se Uwe Meyer aber nicht vor.
Der Energieberater riet dem
Hausbesitzer, die fehlenden
Unterlagen beim Heizungs-
bauer anzufordern und
gleichzeitig um einen Check
der Solaranlage zu bitten.
„Das ist nun geschehen“,
freut sich der Hauseigentü-
mer. Der Heizungsbauer hat
die Anlage entlüftet, Einstel-
lungen überprüft und ange-

passt. Die Meinung des Ex-
perten hatte ihn bestärkt,
diesen Schritt einzuleiten.
„Jetzt warte ich auf Sonnen-
schein. Dann kann ich hof-
fentlich sehen, was die Anla-
ge wirklich zu leisten ver-
mag.“

Unabhängige Meinung
Beispiele wie dieses sind der
Grund dafür, dass Heinfried
Becker Hausbesitzern in
Bremerhaven das Angebot

ans Herz legt. Es biete eine
kostengünstige Möglichkeit,
sich eine unabhängige Mei-
nung einzuholen.

energiekonsens fördert die
Beratung mit 75 Euro; Pri-
vathaushalte im Land Bre-
men zahlen deshalb nur ei-
nen Eigenanteil von 25 Euro.
Termine können vereinbart
werden per E-Mail unter
heizung@energiekonsens.de
oder per Telefon 04 71/
30947370. (vk)

Mehr Energieeffizienz,
weniger Heizkosten
Dafür sorgt die Heizungsvisite für Alt- und Neuanlagen in Bremerhaven

„Es lohnt sich, die eigene
Heizung von einem Experten
in Augenschein nehmen zu
lassen. Denn selbst wenn sie
aus Sicht des Hausbesitzers
einwandfrei funktioniert, ist
es doch oft so, dass sie un-
nötig viel Energie verbraucht.
Durch die richtige Einstellung
lässt sich die Heizeffizienz
steigern und damit bares
Geld sparen“, sagt Heinfried
Becker, Projektleiter bei
energiekonsens.

Energiegutachter Robert Schimweg (links) plant mit Bernhard Born aus Bremerhaven eine neue
Heizungsanlage. Foto Scheschonka

In einen Protokollbogen werden alle Werte und Ergebnisse
genau dokumentiert. Foto Ulich
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Energieeinsparungen regenerative
Energien

modernste
Kraft-Wärme-Kopplung

Senkung des
CO2-Ausstoßes

Schön. Gut. Wohnen.
www.staewog.de | 0471/9451-0Städtische Wohnungsgesellschaft Bremerhaven

Wir leben Klimaschutz
für eine saubere Zukunft

Wohnen in Bremerhaven

Neu in Bremerhaven, neu
bei energiekonsens: Seit Ok-
tober unterstützt Johanna
Lichtenberg energiekonsens
am Standort Bremerhaven.

Die gebürtige Cellerin ist
erst seit wenigen Monaten in
der Stadt. „Meine Familie
und ich wollten unbedingt
wieder in
den Norden
Deutsch-
lands zie-
hen. In Bre-
merhaven
sind wir eher
zufällig ge-
landet. Um-
so mehr
freuen wir
uns, dass wir
nun in dieser liebenswerten
Stadt, so nah zur schönen
Nordsee, leben dürfen“, so
Lichtenberg.

Die studierte Kulturmana-
gerin war zuvor am Rheini-
schen Landesmuseum in
Trier und für eine Musical-
agentur tätig, bei energiekon-
sens wird sie das Team in
den Bereichen Öffentlich-
keitsarbeit und Projektmana-
gement unterstützen. „Kli-
maschutz geht uns alle an“,
sagt Johanna Lichtenberg.
„Ich bin begeistert von den
vielfältigen Projekten, die
hier in der Stadt initiiert wer-
den und freue mich sehr auf
die neue, berufliche Heraus-
forderung.“ Einen tollen Ein-
stieg in Bremerhavens Kli-
maschutzlandschaft werden
ihr die Bremerhavener ener-
gietage bieten. (vk)

Verstärkung fürs
energiekonsens-
Team

Johanna
Lichtenberg



Auf den Bremerhavener
energietagen wird das neue
Handbuch Bremerhavener
Modernisieren kostenlos ver-
teilt.

Ein Besuch der Bremerha-
vener energietage 2017 lohnt
sich gleich doppelt: Denn
auf die Besucher im Fische-
reihafen warten nicht nur
viele Fachbetriebe mit ihrer
Ausstellung. Auch das
Handbuch „Bremerhavener

Modernisieren“ wird dort an
Interessierte verteilt.

Kostenlos und in hoher
Stückzahl. Besucher finden
diese dritte Auflage des be-
liebten Wegweisers bei meh-
reren Handwerksbetrieben
und Dienstleistern sowie auf
der Messe im Ausstellungs-
zelt von BREMERHAVE-
NER MODERNISIEREN.

Lösungen für Klimaschutz
Das Handbuch hat bereits in
erster und zweiter Auflage
seit 2013 viele Tausend Mo-
dernisierer in Bremerhaven
und im Landkreis Cuxhaven
erreicht und bei ihrem Mo-
dernisierungsprojekt beglei-
tet. Dabei stehen die Aspekte
Energie sparen, Klimaschutz
und altersgerechte Lösungen
im Vordergrund.

Die neue Ausgabe enthält
auf rund 160 Seiten wieder
all das, was Praktiker zur Sa-
nierung und Modernisierung
wissen und beachten sollten.

Und dies fachlich fundiert
und ansprechend aufbereitet,
mit vielen Schaubildern, Ta-
bellen, Checklisten und Hin-
weisen auf weiterführende
Informationen und Fachleu-
te. Zu den Themenschwer-
punkten zählen die Planung,
Finanzierung, Heizungstech-
nik und die Dämmverfahren.
Doch auch die Schaffung

neuen Wohnraums (Anbau,
Umbau, Dachgeschossaus-
bau) und Solarenergie wer-
den ausführlich behandelt.

Betriebe als Partner
Die Modernisierer finden im
Handbuch viele Betriebe aus
Handwerk, Dienstleistung
und Fachhandel, die ihre
Leistungen präsentieren und
sich als Lösungspartner emp-
fehlen. Für die hohen fachli-
chen Standards des Wegwei-
sers sorgen die engagierten
Initiatoren des Mediums:
Kurs Klimastadt Bremerha-
ven, energiekonsens, die Ini-
tiative BREMERHAVENER
MODERNISIEREN und die
Kreishandwerkerschaft Bre-
merhaven-Wesermünde.

Weitere hochkarätige Insti-
tutionen, Fachdienste, Bera-
tungsstellen und Wirtschafts-
verbände fördern und berei-
chern das neue Medium. Die-
ses wird über ein Verteilnetz-
werk von rund 100 Verteil-

stellen vorrangig in Bera-
tungssituationen an die Mo-
dernisierer weitergegeben.

Mehrere Hundert Exem-
plare stehen für die Besucher
während der beiden Messe-
tage bereit. Danach erhalten
Sie das Handbuch unter an-
derem im „KLIMA*HA-
VEN“, Schifferstraße 36-40,
Bremerhaven. Auf Anfrage
wird das Handbuch auch zu-
geschickt: Telefon
0471/30947370 oder per
E-Mail unter info@bremer-
havener-modernisieren.de.

Weitere Verteilstellen sind
die Veranstaltungen von
BREMERHAVENER MO-
DERNISIEREN in der Stadt-
bibliothek, energiekonsens
Bremerhaven, Kurs Klima-
stadt, die Kundencenter von
SWB und EWE, die Bauäm-
ter in der Region, die Baufi-
nanzierungsberater der We-
ser-Elbe Sparkasse sowie
zahlreiche Handwerksbetrie-
be. (vk)

Tipps für Haus-Sanierer und Renovierer
Neues Praxishandbuch Bremerhavener Modernisieren erschienen

Der
Meisterbetrieb

Für

innenausbau
Fenster unD türen
treppen ● bau ● Möbel

rolläDen unD Wintergärten

Sollen es sichere Fenster
und Haustüren sein,

schau bei Tischlerei Dolhs mal rein.

Mehr unter www.tischlerei-dolhs.de

27572 Bremerhaven · Allersstraße 39

☎ 0471/78135 · Fax 77943

Die Veranstaltungsreihe
„Klimastadt:bauen!“ der Kli-
mastadt Arbeitsgruppe „Bau-
en und Sanieren“ will allen
Bauschaffenden in Bremer-
haven ein Forum sein, um
für das Thema zu sensibili-
sieren, sich zu informieren,
sich auszutauschen und um
Mitstreiter für mehr Kli-
maschutz zu finden.

Gebäudesanierung
Ein großes Potenzial, nicht
nur zur CO2 Reduktion, son-
dern auch zur Nachhaltigkeit
und zum Ressourcensparen,
steckt im Bereich der gebau-
ten Umwelt.

Über die Energieeinspa-
rung bei der Sanierung von
Gebäuden hinaus gibt es viel-
fältige Ansätze im Planen so-
wohl der Einzelgebäude wie
bei der Betrachtung ganzer
Quartiere und Städte. Vom
richtigen Austausch von
Fenstern sowie angepasster
Heizungs- und Lüftungstech-

nik über die Sanierung und
den energetisch optimierten
Neubau von Häusern bis zu
Strategien in der Siedlungs-
und Stadtplanung.

Im Sinne eines ganzheitli-
chen Ansatzes müssen sozia-
le, energetische, verkehrs-
technische und viele andere
Aspekte bei der Gestaltung

des Stadtklimas und der
Wohnqualität berücksichtigt
werden.

Themen der Veranstal-
tungsreihe waren beispiels-
weise Nachhaltigkeit in der
Gebäudewirtschaft, Kom-
munikationsstrategien und
Beteiligungsformate oder
Klimagerechte Nichtwohn-

gebäude. Das Thema des
kommenden Bauforums ist
das „Bau-Unwesen“; dazu
wird der Referent, Jürgen
Lauber, einen Vortrag in
Bremerhaven halten.

Das Projekt wird gefördert
durch Kurs Klimastadt und
durch die Partner energie-
konsens, Hochschule Bre-

merhaven, Bund Deutscher
Architekten sowie die Bre-
mer Aufbau-Bank.

Für die Veranstaltung
„Klimastadt:bauen!“ kann
man sich schon unter veran-
staltung@energiekonsens.de
oder 0471/3094 7370 anmel-
den. (vk)

www.energiekonsens.de/termine

Sechstes Bauforum
„Klimastadt :bauen!“
Nächste Veranstaltung am 9. November in der Hochschule Bremerhaven

Am 9. November findet das
sechste Bremerhavener Bau-
forum in der Alten Mensa der
Hochschule Bremerhaven statt.

Die Vorträge von „Klimastadt:bauen“ in der Alten Mensa sind
immer sehr gut besucht. Fotos Schimanke/energiekonsens

Dipl.Ing. Jürgen Lauber, Autor des Buches „Bau-Unwesen“, ist
Referent des nächsten Bauforums.
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Die Verbraucherzentrale
Bremen ist mit einer Energie-
beratung auf den zehnten
Bremerhavener energietagen
vertreten. Zu den Angeboten
auf dem Messestand zählen:
� Verlosung von je einem
Heiz-Check pro Messetag
am Stand der Energiebera-
tung der Verbraucherzentra-
le
� Beratung zu allen Themen
der Energieeinsparung
Schwerpunkte der Beratung
in diesem Jahr sind Tipps zur
Reduzierung der Heizkosten
sowie Informationen rund
um das Thema Heizungswar-
tung und den Heiz-Check.

Pro Tag wird am Stand ein
Heiz-Check verlost.

Heizkosten senken
Fragen Sie sich auch, warum
Ihre Heizkosten deutlich hö-
her sind, als die Ihrer Nach-
barn, oder wie Sie die Kos-
ten in Ihrem Haushalt sen-
ken können? Welche Inves-
titionen für Sie sinnvoll sind
und welche Förderprogram-
me es gibt? Die Energiebera-
tung der Verbraucherzentra-
le Bremen hilft in der Bera-
tungsstelle Bremerhaven ger-
ne weiter.

Viele weitere Tipps und
Informationen zur Haussa-

nierung, Heizungserneue-
rung und zur Reduzierung
der Energiekosten erhalten
Besucher im Beratungsge-
spräch. Je nach Beratungsan-
gebot entstehen vertretbare
Kosten.

Die Energieberater infor-
mieren anbieterunabhängig
und individuell. Für einkom-
mensschwache Haushalte
mit entsprechendem Nach-
weis sind die Beratungsange-
bote kostenfrei.

Die Energieberatung der
Verbraucherzentrale wird ge-
fördert vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und
Energie. (vk)

Energieberatung der
Verbraucherzentrale
Verlosung eines Heiz-Checks pro Messetag
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Heizungs- und Energiekonzepte
Effizienzhausberechnungen (KfW)

Hauskaufberatungen
Fördermittelberatung und -beantragung
Baubegleitung und Qualitätssicherung

Kattowitzer Straße 11 · 27578 Bremerhaven · Telefon 0471 309 309 5
www.bau-und-energiegutachter.de

0471-73011 www.genuttis.info

BESUCHEN SIE UNS UND DENBUDERUS-TRUCK BEI DENBREMERHAVENER
ENERGIETAGEN!ENERGIETAGEN! 

Sein Spektrum reicht dabei
von der Beeinflussung der
Mitentscheider einzelner
Bauprojekte bis zur Ausge-
staltung des gesetzlichen
Handlungsrahmens für das
Bauen in Deutschland.

Langjährige Erfahrung
Seine Erfahrungsgrundlage
ist die langjährige unterneh-
merische Tätigkeit in der
technischen Gebäudeausrüs-
tung und politisches Lobby-
ing für eine besseres deut-
sches Bauwesen.

Zur Rezension über das
Buch „BauWesen – BauUn-
wesen. Warum geht Bauen in
Deutschland schief?“ von
Jürgen Lauber, Hans Kranz,
und Bernd Hanke: Mut kann
man den Autoren wahrlich

nicht absprechen; rütteln Sie
doch an den Burgtoren der
öffentlichen Bauherren und
nennen Ross und Reiter bis
zur vermuteten Schmerz-
grenze der politischen Ak-
teure.

Gut recherchierte Hinter-
grundberichte, nicht nur über
die aktuell spektakulären
Bauvorhaben der öffentlichen
Hand: Philharmonie Ham-
burg und den Flughafen BER,
sondern über Immobilien-
schieflagen in vielen Städten
und Gemeinden. Als Ursa-
chen haben die Autoren ge-
schönte Budgets identifiziert,
um das Vorhaben überhaupt
anschieben zu können; die
Überfrachtung der Planungs-
und Bauprozesse durch Vor-

schriften und Regelwerke, die
noch dazu oft widersprüch-
lich sind sowie den Zwang
der Vergabe an den billigsten
Anbieter von Bau- und Mon-
tageleistungen.

Fehler vernichten Geld
Die bei dem bösen Spiel frei-
willig oder gezwungen mit-
machenden Juristen und
Projektmanager, Planer und
Ausführenden werden kei-
nesfalls geschont. Deren De-
fizite, und hier besonders die
mangelnde Integration der
Technischen Gebäude-Aus-
rüstung (TGA), werden als
gravierender Fehler beschrie-
ben. Ein Fehler, der als fort-
gesetzte Vernichtung von
Milliardenwerten nach der

Abnahme und dem Über-
gang zum Betrieb, Unterhalt
und Erhalt beschrieben wird.
Die Autoren nennen das
jetzt praktizierte Bauwesen
ein „BauUnwesen“ und le-
gen die Defizite schonungs-
los offen. Sie machen auch
Vorschläge – und das ist das
besondere Verdienst dieses
Buches – wie das Übel mit
der Wurzel ausgerissen wer-
den kann: „Wir brauchen
den Anstoß für einen Para-
digmenwechsel zu einem
besseren Bauwesen.“ Die
schnelle Einführung unter
anderem der Methode „Buil-
ding Information Modeling“
(BIM) ist notwendig – kann
aber nur ein Mosaikstein des
Bildes sein. Der alles um-

schließende deformierte Ba-
rockrahmen (VOB, RBBau,
Normen etc.) muss von der
Politik durch einen moder-
nen glatten Rahmen ersetzt
werden.

Das Buch ist gut struktu-
riert und mit treffenden Illus-
trationen versehen. Fachbü-
cher werden von Architekten
und Ingenieuren oft querge-
lesen; dieses Buch ist durch-
lesenswert, weil es gut ge-
schrieben ist und die Dinge
beim Namen nennt. Jedes
der Kapitel ist bedenkens-
wert für diejenigen, die sich
ein bisschen Selbstkritik be-
wahrt haben. (Volkmann)

Das Buch hat 360 Seiten und kostet
49,90 Euro; ISBN 978-2-8399-1464-2

Warum weniger „BauUnwesen“ für weniger CO2 Ausstoß sorgt

Klimagerechtes Bauwesen
für Deutschland

Der Autor der Bücher „Bau-
wesen | BauUnwesen: Wa-
rum geht bauen in Deutsch-
land schief?“ und „BauWe-
sen: Besonderheit und
Dynamik von Bauprojekten“
zeigt auf, wie das Bauen in
Deutschland klimaschonen-
der gestaltet werden kann.
Er ist der nächste Referent
für das Bauforum „Klima-
stadt:bauen“ (siehe Bericht
auf Seite 8)

So sieht es beim Bauen aus. Jeder hängt an jedem. Einer kann alles aufhalten.
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Dazu gehört auch, wie nach-
haltig ein Unternehmen han-
delt. Nachhaltigkeit umfasst
dabei die Bereiche Ökono-
mie, Ökologie und Soziales.
Damit ist sie nicht nur eine
wichtige Unternehmensstra-
tegie, wenn es um das Sen-
ken von (Energie-)Kosten
geht, sondern auch für die
Etablierung eines positiven
Images und den Aufbau von
Kundenvertrauen. Gleiches
gilt für die Steigerung der At-
traktivität des Unternehmens
für künftige Arbeitskräfte.
Klimaschutz ist ein wichtiger
Teilaspekt von Nachhaltig-
keit. Aber wo anfangen?

In Bremen und Bremerha-
ven haben Unternehmen mit
der gemeinnützigen Kli-

maschutzagentur energie-
konsens eine neutrale Part-
nerin an der Seite, die sich
als „Wegbereiter“ für Ener-
gieeffizienz und Klimaschutz
in Unternehmen sieht. Des-
halb bietet die Agentur von
Informationen über Bera-
tungsangebote und Qualifi-
zierungsmaßnahmen bis hin
zur Förderungen ein breites
Spektrum an kostenloser
Unterstützung an.

Beratung der Betriebe
„Für den ersten Schritt zu
mehr Energieeffizienz und
Klimaschutz im Unterneh-
men bietet sich eine soge-
nannte energievisite an, die
wir als Klimaschutzagentur
finanziell fördern“, so Nadia
Bremer, Projektleiterin bei
energiekonsens. Für die Be-
triebe, die eine umfassendere
Beratung wünschen, emp-
fiehlt Bremer eine sogenann-
te Energieberatung Mittel-
stand (EBM), für die es
ebenfalls öffentliche Förder-

gelder gibt. Unternehmen,
die schon Maßnahmen um-
gesetzt haben, können sich
außerdem die Erstellung ei-
ner CO2-Bilanz von energie-
konsens bezuschussen las-
sen.

„Es ist unternehmerisch
sinnvoll, sich schon jetzt
dem Thema Energieeffizienz
und Klimaschutz mit dem
Blick auf das eigene Ge-
schäftsmodell anzunehmen,
als erst in zwanzig Jahren,
wenn das Thema unaus-
weichlich wird. Denn lang-
fristig wird kein Unterneh-
men um das Thema herum
kommen“, prognostiziert
Nadia Bremer. Fakt ist: Die
Rahmenbedingungen wirt-
schaftlichen Handelns ver-
ändern sich zunehmend, sei
es durch Umweltveränderun-
gen und Ressourcenknapp-
heit, durch neue politische
Vorgaben und internationale
Vereinbarungen oder ein ver-
ändertes Konsumentenver-
halten. Energieeffizienz und

Klimaschutz werden somit
zu wirkungsvollen Elemen-
ten der strategischen Unter-
nehmensführung und ziehen
sich als Querschnittsthemen
durch alle Geschäftsberei-
che.

Kleine Änderungen
Die Etablierung von diesen
Elementen muss nicht
zwangsläufig mit hohen In-
vestitionen verbunden sein.
Manchmal sind es schon
kleine Änderungen, die gro-
ßes bewirken können. Zum
Beispiel muss es während
der gerade begonnen Heiz-

periode in einem Betrieb
nicht unbedingt so warm
sein, dass die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter dort im
T-Shirt sitzen können. Statt-
dessen lohnt sich Runterdre-
hen: Bereits das Absenken
der Raumtemperatur um ein
Grad Celsius spart bis zu
sechs Prozent der Heizkos-
ten. (vk)

Weitere Tipps und Beispie-
le aus der Praxis bietet die
Klimaschutzagentur energie-
konsens auf Internetseite an.

www.energiekonsens.de/
unternehmen.

Grünes Handeln wird immer
mehr zum Wettbewerbsfaktor.
Trendforscher sind sich einig,
dass die Konsumenten in
Zukunft immer mehr Wert
auf ethische Kaufkriterien
legen werden.

CO2 einsparen – Energiekosten
senken – Image pflegen
Unternehmen setzten auf Energieeffizienz und Klimaschutz als ihren Erfolgsfaktor

energievisite Energieberatung
Mittelstand

CO2-Bilanz

Klimafreundlichkeit

Energiekosten · CO2-Ausstoß

Klimaneutrales
Unternehmen

Darum sind klimafreundliche Unternehmen zukunftsfähiger:
� Ressourcen werden geschützt und betriebliche Ausga-
ben gesenkt.
� Über 60 Prozent der Konsumenten erwarten von Un-
ternehmen Aussagen über Klimabeitrag.
� Klimaschutzmanagement wird zunehmend von Poli-
tik und Verwaltung erwartet.
� Jedes zweite Unternehmen weltweit hat bereits zu-
mindest teilweise eine CO2-Bilanz erstellt.

Ob Beleuchtung, Druckluft,
Heizung, Kälte, Lüftungsan-
lagen oder Server – Energie-
Einsparpotenziale finden
sich überall. Im Schnitt kann
jeder Betrieb schon durch
kleine Maßnahmen bis zu 20
Prozent Energie sparen.

Und damit bares Geld. Mit
der „energievisite“ gibt es im
Land Bremen eine geförder-
te, hochwertige Kurzbera-
tung, die diese Einsparpoten-
ziale aufdeckt. Bei der ener-
gievisite durchleuchtet vor
Ort ein qualifiziertes Inge-
nieurbüro innerhalb von drei
Stunden den jeweiligen Be-

trieb mit dem Schwerpunkt
auf eine vom Unternehmen
selbst auszuwählende Quer-
schnittstechnologie.

Als Ergebnis erhält das je-
weilige Unternehmen direkt
im Anschluss nicht nur seine
individuellen Energie- und
Kosteneinsparpotenziale,
sondern auch konkrete Maß-
nahmenempfehlungen, wie
diese Potenziale gehoben
werden können.

Die gemeinnützige Kli-
maschutzagentur energie-
konsens fördert die Kurzbe-
ratungen mit 75 Prozent der
Kosten, womit den Betrieben

nur noch ein
Eigenanteil
von 100 Eu-
ro bleibt.
Die „ener-
gievisite:hei-
zung“ wird
bis Ende des
Jahrs sogar
komplett gefördert und ist
damit kostenlos.

Wenn Sie sich für eine
energievisite interessieren,
melden Sie sich unter Tele-
fon 0421/376671 75 oder
per E-Mail bremer@energie-
konsens.de. Ansprechpartne-
rin ist Nadia Bremer. (vk)

Einsparpotenziale finden
energievisite:heizung wird bis Ende des Jahrs komplett gefördert

Nadia Bremer
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Und: Wer einmal angefangen
hat, Energieeinsparpotenzia-
le aufzudecken und zu opti-
mieren, wird oftmals zum
Wiederholungstäter. So wie
Christian Ehlers, Geschäfts-
führer der gleichnamigen
Holzhandlung. Seit 2012
wirtschaftet sein Betrieb kli-
maneutral. Sein Engagement
wurde bereits 2011 mit dem
Bremer Klimaschutzpreis
ausgezeichnet.

Nachhaltigkeit leben
Ein weiteres Vorzeige-Unter-
nehmen in Sachen Kli-
maschutz ist das ATLANTIC
Hotel SAIL City, das jüngst
in die Endrunde für den Bre-
mer Umweltpreis gekommen
ist. Angefangen mit einer
CO2-Bilanz ist Nachhaltig-
keit mittlerweile fester Be-
standteil in der Unterneh-

mensphilosophie und be-
stimmt das tägliche Arbeits-
leben des gesamten Hotel-
teams.

Effizienz Netzwerk
Da bei der Implementierung
von Klimaschutz und Ener-
gieeffizienz im Unterneh-
men der Austausch mit an-
deren Betrieben von Vorteil
ist, haben sich acht Bremer-
havener Unternehmen aus
der Klimastadt zu einem so-
genannten Effizienztisch zu-
sammengeschlossen. Das
Netzwerk, das von einem

unabhängigen Energiebera-
ter begleitet wird, zeigt We-
ge zum energieeffizienten
unternehmerischen Han-
deln auf und dient als Aus-
tauschforum auf dem Weg
zu mehr Klimaschutz und
Energieeffizienz. Dem Effi-
zienztisch Bremerhaven ge-
hören an: Deutsche See
GmbH, FRoSTA AG, Fi-
schereihafen-Betriebsgesell-
schaft mbH, Heinrich Abel-
mann GmbH, Hochschule
Bremerhaven, Müller Ditzen
AG, MWB Power GmbH
und STRAKO GmbH.

Nicht nur große Bremer-
havener Unternehmen haben
die Wichtigkeit des Themas
erkannt, auch viele kleine
Betriebe haben sich bereits
auf den Weg zu mehr Ener-
gieeffizienz gemacht.

Energievisiten zur Kälte
Zurzeit werden in Bremerha-
ven im Rahmen einer Aktion
von energiekonsens kosten-
lose energievisiten rund um
das Thema Kälte durchge-
führt. Susanne Korhammer,
Geschäftsführerin vom TA-
RA Ingenieurbüro Nord-

West, hat einige der Beratun-
gen übernommen und stellt
fest: „Wir haben bei allen Be-
trieben Einsparpotenziale
aufdecken können. Die von
uns empfohlenen Maßnah-
men, um die Potenziale zu
heben, rechnen sich nicht
nur für die Umwelt, sondern
auch für die Betriebe. Denn:
Die optimale Kühlung von
Waren und Lebensmitteln ist
insbesondere für die Gastro-
nomie und den Handel
Grundvoraussetzung und
macht dadurch einen großen
Teil der Betriebskosten aus.“

Wie betrieblicher Klimaschutz
aussehen kann, das machen
bereits eine Vielzahl Bremer-
havener Unternehmer vor.
Vom Holzhandel über Hotel
und Gastronomie bis hin zum
Fischgeschäft und zur Drucke-
rei – branchenübergreifend
gibt es erfahrungsgemäß viele
Ansatzpunkte, um Energie
einzusparen.

Bremerhavener Unternehmen
gehen voran
Nachahmer für betrieblichen Klimaschutz sind ausdrücklich erwünscht

»Wir haben viele kleine und auch
große Maßnahmen umgesetzt,
um dafür zu sorgen, dass sich
unsere Gäste bei uns wohlfühlen
und gleichzeitig möglichst viele
Aspekte des Umweltschutzes und
der ökologischen Nachhaltigkeit
zu verbinden. Ein wichtiger Schritt
war für uns dabei die Erstellung
einer CO2-Bilanz. Sie ist für uns
die Grundlage, um den einge-
schlagenen Weg weiterzuverfolgen.
Wir wollen mit guten Beispielen
vorangehen und wünschen uns
viele Nachahmer!«
Hans Jaich,
Geschäftsführer Im Jaich Yachthäfen

Energieberatung mit Frauke Theuer im Schaufenster Fischerei-
hafen. Bei Fiedler mit Heiko Frisch (Geschäftsführer) und Rainer
Kroos (Haustechniker, rechts). Foto Schimanke/energiekonsens

Die Energieberatung Mittel-
stand ist eine umfassende
Energieberatung, die alle Be-
reiche des Energieverbrauchs
in Bezug auf Gebäude, An-
lagen und das Nutzerverhal-
ten analysiert.

Energieverbrauch senken
Ergebnis sind umfassende
Maßnahmenempfehlungen
zur Senkung der individuel-
len Energieverbräuche und
deren Begleitung. Das lohnt
sich für Unternehmen
durch sinkende Energiekos-
ten und für die Umwelt
durch den sinkenden CO2-
Ausstoß. Das Bundesamt für
Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (Bafa) fördert die
Energieberatung Mittelstand
mit einer Übernahme von 80

Prozent der Beratungskos-
ten. Musterberichte und de-
taillierte Informationen zu
den Förderbedingungen

stellt die Klimaschutzagentur
energiekonsens den Unter-
nehmen gerne zur Verfü-
gung. (vk)

Energieberatung
Mittelstand (EBM)
Unternehmen erhalten Empfehlungen

Die Energieberatung Mittelstand wird vom Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (Bafa) gefördert. Foto Fotolia

Eine Bilanz kennt jedes Un-
ternehmen: Sie informiert
über die Vermögenslage des
Unternehmens zu einem be-
stimmten Stichtag. Entspre-
chend infor-
miert die
CO2-Bilanz
über die
Treibhaus-
gas-Emissio-
nen.

Hierfür
werden alle
relevanten
Emissionsquellen aufgenom-
men und Minderungspoten-
ziale aufgezeigt. Ein Unter-
nehmen mit CO2-Bilanz hat
die eigenen Emissionen im
Blick, kennt Energie- und
Kosteneinsparpotenziale und
die dazugehörigen wirksa-
men Maßnahmen. Zudem
kann es jederzeit klare Aus-
sagen über seinen Klimabei-
trag tätigen – in der Kommu-

nikation mit Kunden und
Stakeholdern ein immer
wichtiger werdender Faktor.

Die Erstellung einer CO2-
Bilanz ist aufwendig, aber

gemeinsam
mit qualifi-
zierten Bera-
terinnen und
Beratern
kein Hexen-
werk. Zu-
dem fördert
energiekon-
sens die

CO2-Bilanz finanziell: 60
Prozent der anfallenden
Beraterkosten können sich
Unternehmer von der Kli-
maschutzagentur erstatten
lassen. Unternehmen aus
Bremerhaven, die mit ener-
giekonsens eine CO2-Bilanz
erstellt haben: ATLANTIC
Hotel SAIL City, Holzhand-
lung Ehlers und Im Jaich Bo-
ardinghaus und Hotel. (vk)

Die CO2-Bilanz eines
Unternehmens
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» Die Energieberaterinnen und Energieberater
der Verbraucherzentrale freuen sich schon auf die
10. Bremerhavener energietage im Schaufenster
Fischereihafen. Dieses Jahr wird jeden Tag ein
Heiz-Check am Stand zu gewinnen sein. Es gab fast
jedes Jahr an dem Wochenende goldenes Oktoberwetter.
Darauf hoffen wir auch dieses Jahr, um wieder viele
interessierte Verbraucherinnen und Verbraucher
über individuelle Energieeinsparmöglichkeiten
in netter maritimer Umgebung zu informieren. «

Dr. Annabel Oehlmann
Verbraucherzentrale Bremen

» Für die energetische Sanierung unseres Hauses haben
wir bei den energietagen großartige Anregungen
bekommen. Inzwischen haben sich die unsere Heizungs-
kosten um fast 40 % vermindert. «

Karlheinz Michen
Ehemaliger Veranstaltungsleiter
des Schaufensters Fischereihafen

» Ich gratuliere energiekonsens zum 10 jährigen
Bestehen der energietage in Bremerhaven. Die
energietage liefern einen unverzichtbaren Beitrag,
der die bedeutende Rolle insbesondere des Gewerbes
und der tatkräftigen Bürgerinnen und Bürger
beim Erreichen der Klimaschutzziele Bremerhavens
unterstreicht. «

Dr. Susanne Benöhr-Laquer
Umweltdezernentin Bremerhaven

» Das Handwerk spielt beim Klimaschutz eine zentrale
Rolle. Handwerker statten zum Beispiel Neu-
und Altbauten mit moderner Umwelttechnik aus und
sorgen damit auch für geringere Energiekosten. «

Karl Wilhelm Schnars
Kreishandwerksmeister der Kreishandwerkerschaft
Bremerhaven-Wesermünde

» Die energietage sind eine echte Attraktion für die
hiesige Region. Das ist die einzige Veranstaltung rund um
Bremerhaven, die solch wichtige Themen wie Energie,
Ernährung und Mobilität in den Mittelpunkt stellt. Auf
der Messe ist eine hohe Fachkompetenz präsent, und die
Resonanz darauf ist immer wieder hoch erfreulich. «

Robert Schimweg
Energiegutachter

» Die seit zehn Jahren im Schaufenster Fischereihafen
stattfindenden energietage ergänzen unser
Veranstaltungsangebot auf hervorragende Weise.
Sie tragen dazu bei, einem breiten Publikum das Thema
„Energiesparen und Klima“ näher zu bringen. «

Hans-Joachim Fiedler
Geschäftsführer der Schaufenster Fischereihafen
Werbe- und Veranstaltungsgesellschaft mbH
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» Die Bremerhavener energietage sind eine der wichtigen
Informationsveranstaltungen vor Ort; speziell in der
Klimastadt Bremerhaven ist der nachhaltige Umgang mit
Energie wichtig. Passend dazu haben wir bereits im sechsten
Jahr den Fair- und Regionalmarkt als Ergänzung etablieren
können. Unser BauernMarkt am Hafen flankiert sonntags
die energietage mit regionalen und damit nachhaltigen
Produkten. «

Marco Schilling
Veranstaltungsleiter im Schaufenster Fischereihafen
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Ihr Fachgeschäft für Vitamine
Cappeler Niederstrich 1 · 27639 Wurster Nordseeküste
Telefon: 04741/ 1317 · olendiek@eww.de
Mo. - Do.: 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr
Freitag: 8.00 - 13.00 Uhr

Frische-Service für die Gastronomie
Hofladen · CAP-Märkte in Wremen und
Bremerhaven · Wochenmärkte in
Cuxhaven und in Bad Bederkesa

Elbe-Weser Werkstätten gGmbH · Mecklenburger Weg 42 · Bremerhaven

„Grüne Kiste”- Lieferung frei Haus
Der Vitaminstoß. Obst- und Gemüsemischung

Obst un
d Gemüse

täglich frisch aus

unserer
Region!

Im 90. Jahr seines Bestehens
ist das Seefischkochstudio
immer noch eine feste Insti-
tution für alle Feinschme-
cker, die den richtigen Um-
gang mit dem Naturprodukt
Fisch erleben und erlernen
wollen.

Unterhaltsame Kochshow
In den fast täglich angebote-
nen Kochshows taucht der
Gast in die kulinarische Welt
des Seefischs ein und erfährt
auf unterhaltsame sowie an-
schauliche Weise Tipps und
Tricks zum Dünsten, Ko-
chen, Braten und Backen
mit frischen aber auch tiefge-
kühlten Produkten. Infor-
miert wird auch über be-

standserhaltende Fangme-
thoden sowie die MSC-Zerti-
fizierung von Fischproduk-
ten.

Geschenk für Fischfans
Die genauen Termine der all-
gemeinen Kochshows sowie
der Motto-Kochshows findet
man im Internet unter . Ti-
ckets lassen sich im Internet
reservieren, sind aber eben-
falls in den Touristeninfos

sowie direkt an der Kasse im
Forum Fischbahnhof zu be-
kommen. Aber neben den
fast täglich angebotenen
Kochshows können hier
auch private Events gebucht
werden. Für Fischliebhaber
ein tolles Geschenk.

Nach der gemeinsamen
Zubereitung des Fischs mit
vielen professionellen Tipps
und Tricks genießen die Gäs-
te in schönem Ambiente das

Menü. Für größere und klei-
nere Gruppen sind Koch-
shows auch eine interessante
und leckere Alternative zur
herkömmlichen Familien-,
Firmen- oder Weihnachtsfei-
er.

Eine ganz neue Idee für
Liebhaber von Krusten- und
Schalentieren bietet das See-
fischkochstudio in diesem
Jahr noch einmal an. Die
Kochshow der Extraklasse
für alle, die Mee(h)r wollen.
Erlesener Hummer, Shrimps,
Kaisergranat und ausgewähl-
tes Seafood und dazu nur die
feinsten Zutaten kommen bei
der neuen Premium-Koch-
show „Schalen- und Krusten-
tiere“ aufs anschließende
Buffet. Während der rund
90-minütigen Kochshow zei-
gen die Köche des Seefisch-
kochstudios den richtigen
Umgang mit diesen Kostbar-
keiten aus Neptuns Reich.
Plätze für die außergewöhnli-
che Kochshow gibt es noch
am Donnerstag, den 16. No-
vember um 19 Uhr. (ul)

www.seefischkochstudio.de

Tipps für die Zubereitung von Hummer, Kaisergranat und mehr

Kochshow für Feines
Fisch lässt sich nicht nur rasch
und unkompliziert zubereiten,
sondern schmeckt auch sehr
gut. Und weil Bremerhaven
und Seefisch unbedingt zusam-
mengehören, dreht sich seit
1927 im Seefischkochstudio
alles um den richtigen Einkauf
sowie die vielfältige Zuberei-
tung von Fisch.

Küchenmeister Ralf Harms (rechts) und sein Kollege Sebastian
Uecker zeigen den Krustentierliebhabern ganz genau, wie man
mit den empfindlichen Delikatessen richtig umgeht. Foto Ulich

Am Sonntag, den 5. Novem-
ber wird im Rahmen des
Sonntagsvergnügens mit
BauernMARKT im Schau-
fenster Fischereihafen die
Grünkohlsaison eröffnet.

Wie jedes Jahr steht der
Kohl auf der Speisekarte des

Marktes. Ab 11.30 Uhr wird
das deftige Lieblingsgericht
der Norddeutschen in der
Marktküche beim Oberfeuer
mit den typischen Beilagen
serviert. Auf Wunsch gibt es
auch eine leckere, vegetari-
sche Variante. (ul)

Grünkohl im November

Als einziger „echter“ traditio-
neller Motorsegler ist die
„Line Hinsch“ (Baujahr
1928) in der deutschen Flot-
te der musealen Traditions-
schiffe nicht nur eine Rarität,
sondern ein seltenes Einzel-
stück.

Um das Schiff im Bremer-
havener Fischereihafen zu er-
halten, gründet sich zurzeit
der „Freundeskreis der Line
Hinsch“ – Vereinsmitglieder
werden gesucht und können
sich per E-Mail line-hinsch-ev
@web.de melden. Ziel ist es,
ab 2018 das besondere Flair
des Laderaums für Firmen-
veranstaltungen in gemütli-
cher Atmosphäre anbieten
zu können. (ul)

Die „Line
Hinsch“
erhalten

Auf dem Schiff sind Veranstal-
tungen geplant. Foto Ulich

Der MSC (Marine Steward-
ship Council) ist eine inter-
nationale, unabhängige und
gemeinnützige Organisation.
Wer sich für Fisch aus zertifi-
zierter nachhaltiger Fischerei
entscheidet, belohnt damit
verantwortungsvolle Fische-
reien, die Fischbestände für
heutige und zukünftige Ge-
nerationen erhalten.

Seit 20 Jahren gibt es jetzt
das MSC-Siegel für verant-
wortungsvolle Verbraucher.
1997 war der MSC ein küh-
nes Vorhaben, mit dem der
WWF und Unilever die nicht
nachhaltige Fischerei in den
Griff bekommen wollten.
Heute, 20 Jahre später, ist

diese gewagte Innovation ein
bewährtes Konzept. Doch
diese Erfolge dürfen nur als
Anfang gesehen werden, will
man die weltweiten Fischbe-
stände und marinen Ökosys-
teme dauerhaft erhalten.

Weltweit werden jährlich
über 90 Millionen Tonnen
Fisch und Meeresfrüchte ge-
fangen. Der illegale Fisch-
fang macht nach Schätzun-
gen bis zu 26 Millionen Ton-
nen aus. Fast ein Drittel der
weltweiten Bestände ist
überfischt. 290 Fischereien
aus 36 Ländern sind MSC-
zertifiziert. Sie fangen zwölf
Prozent der weltweit gemel-
deten Fangmenge. (ul)

Dies Siegel hilft
Nachhaltig Fisch einkaufen mit MSC-Logo

Das MSC Siegel ist für viele Verbraucher ein wichtiges Quali-
tätskriterium. Foto Ulich

Vom 1. bis zum 31. Oktober
legt die Barkasse MS
„Dorsch“ täglich um 12 und
um 14 Uhr am Anleger
Schaufenster Fischereihafen
ab.

Bei der rund 80-minütigen
Hafenrundfahrt durch den
Fischereihafen sehen die
Gäste hautnah das Hafenle-
ben mit seinen riesigen Kühl-
häusern, Docks und Werf-
ten. Besonders beeindrucken
natürlich die Ausmaße die-
ses Hafenbereiches. Wäh-
rend der Fahrt entlang der
Kaimauern passieren das
Schiff die Marina Nordsee-
Yachting mit dem Leucht-
turm Brinkamahof, der
kleinsten Kneipe Bremerha-
vens. Viele interessante Da-
ten und Fakten werden an
Bord auf unterhaltsame Art
und Weise erläutert. (ul)

Rundfahrt im
Fischereihafen

Die Barkasse MS „Dorsch“
lädt zu Rundfahrten im Fische-
reihafen ein. Foto Ulich
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Die Stadtverordnetenver-
sammlung hat am 8. Juni
2017 beschlossen, dass Bre-
merhaven den Titel „Fairtra-
de-Stadt Bremerhaven” wie-
der erlangen möchte. Die
Bewerbung läuft und man
hofft, dass auf dem sechsten
Fair- und Regionalmarkt am
15. November die Titeler-
neuerung bekannt gegeben
werden kann.

Seit dem Jahr 2000 gibt es
die weltweite Kampagne
„Fairtrade-Towns“. Bisher
sind in 24 Ländern über
1400 Städte mit dem Titel
ausgezeichnet worden. Bun-
desweit gibt es über 250 Fair-
trade-Städte. Die Auszeich-
nung wird in Form eines
Zertifikates verliehen und
würdigt das Engagement ei-
ner Kommune zur Unterstüt-
zung des Fairen Handels.
Bremerhaven bewirbt sich

derzeit erneut um die bun-
desweite Anerkennung als
„Fairtrade-Town“. Es geht
dabei um nicht weniger als
faires Handeln in dieser
Stadt sichtbar zu machen.

Fair geht für vieles
Ob im Rathaus, in der Be-
triebsgastronomie, in den
Kirchengemeinden, in den
Schulen, in Cafés oder im
Lebensmitteleinzelhandel,
jeder ist hier dazu aufgefor-
dert, die Orte des fairen
Handelns in Bremerhaven

sichtbar zu ma-
chen und diese
Beispiele als
Markenzeichen
der Stadt nach
außen zu tragen.

Die für fairen
Handel aner-
kannten Kom-
munen (Hagen,
Geestland und
Bremerhaven)
zeigen dabei die Möglichkei-
ten des fairen Einkaufs in
unserer Region auf. Dadurch
nehmen die Angebote zum

fairen Einkauf
immer weiter
zu.
Fair gehandelte
Produkte wie
Kaffee, Kakao
oder Schokola-
de gibt es
schon lange.
Mittlerweile
sind fair produ-
zierte und ge-

handelte Rosen ebenso ein
gefragtes Qualitätsprodukt
wie faire Stoffe und Klei-
dung. Und in immer mehr

Lebensmittelgeschäften fin-
den sich heute fair gehandel-
te Spezialitäten.

Initiativen der Region
Beim Fairtrade-Markt werden
Besuchern viele Einkaufs-
und Handlungsmöglichkeiten
aufgezeigt. Auf dem Platz un-
ter dem Oberfeuer umfasst
das Programm am Sonntag,
15. Oktober Marktstände von
Initiativen und Unternehmen
aus der Region, die ihre Ar-
beit zu diesem Themenfeld
vorstellen möchten. (ul)

Sechster Fair- und Regionalmarkt
Beim Sonntagsvergnügen mit
Bauernmarkt im Fischereihafen
am Sonntag, den 15. Oktober
ist neben Grünkohl, Kürbis und
Äpfeln auch der faire Handel
ein Thema. Zum 6. Mal findet
der Fair- und Regionalmarkt in
der Zeit von 10 bis 17 Uhr statt

Bewerbung zur Fairtrade-Stadt Bremerhaven läuft – Initiativen mit zahlreichen Tipps für fairen Handel

Auf dem Platz unter dem Oberfeuer erwartet die Besucher
auch in diesem Jahr wieder ein buntes Programm zum Thema
Fairtrade.

Das Programm zum Thema Fairtrade umfasst einen bunten Mix
aus Marktständen und Initiativen, die ihre Produkte vorstellen.

Fotos Ulich

Der Bauernmarkt am Hafen
lädt auch in diesem Herbst
wieder dazu ein, regionale
und handwerklich verarbei-
tete Produkte direkt vom
Erzeuger aus erster Hand
einzukaufen. Hauptthema ist
der „Kürbis“, der sich in vie-
len Variationen zeigt. Mit da-
bei ist wieder der „Apfel-
papst“. Er wird alte Apfelsor-
ten, die es eigentlich gar
nicht mehr gibt, vorstellen.

Apfelkundler Eckart
Brandt vom „Boomgarden“
in Großenwörden wird auch
in diesem Jahr die Vielfalt
unserer Apfelsorten auf dem
Bauernmarkt vorstellen. Das
Boomgarden-Projekt propa-
giert die Erhaltung der regio-
nal-typischen Obstsorten in
Hochstamm-Obsthöfen. Da
diese Form des Obstbaus für
den Erwerbsobstbau unren-
tabel geworden ist, wird von
ihm der Hochstamm-Obst-
hof erhalten.

Alte Obstsorten erhalten
„Unsere bäuerlichen Vorfah-
ren haben über Jahrhunderte

Obstsorten herangezogen,
die dem Klima und Boden
besonders gut angepasst wa-
ren“, betont er. An diesen al-
ten Sorten hängen Traditio-
nen bäuerlicher Ess- und
Kochgewohnheiten. Natür-
lich geht es auch um die Er-
haltung der genetischen Viel-
falt. Da die heute marktgän-
gigen Sorten auf nur sehr

wenige Ausgangssorten zu-
rückgehen, scheint es drin-
gend geboten, das vorhande-
ne reiche genetische Poten-
zial zu erhalten, um es even-
tuell später einmal züchte-
risch einsetzen zu können.

Beim Schlendern über den
Markt können die Besucher
auch wieder Honig vom Im-
ker, hausgemachte Gelees

und Konfitüren sowie Wurst,
Schinken und viele Sorten
Käse kennenlernen. Warme
Getränke beim Imker und im
Markt-Café laden auch zur
kälter werdenden Jahreszeit
zum Verweilen ein. Dazu
gibt es ein eine Schnitte le-
ckeres Kürbisbrot, Kuchen
oder Gebäck in großer Aus-
wahl. (ul)

Regionale Produkte zum Bauernmarkt am Hafen – „Apfelpapst“ kommt

Einkaufsgenuss beim Erzeuger

Neben Äpfeln und Kürbis stehen beim Bauern-
markt auch Käse- und Wurstprodukte ganz
oben auf der Einkaufsliste der Besucher.

Foto Ulich

Apfelkundler Eckart Brandt, vom „Boomgar-
den“ in Großenwörden, wird auch in diesem
Jahr die Vielfalt unserer Apfelsorten auf dem
Bauernmarkt vorstellen. Foto Wagner/dpa

Kürbis lässt sich nicht nur zu
Brot und leckeren Suppen
verarbeiten. Besonders gut
schmecken zum Beispiel
Kindern auch Kürbissticks
mit Kräuterquark.

Dafür benötigt man einen
Hokkaidokürbis, den in 0,5
Zentimeter dicke Stifte ge-
schnitten und die Sticks an-
schließend in drei Esslöffel
Stärkemehl gewälzt werden.
Drei Esslöffel
Olivenöl, so-
wie kleinge-
hackte Ros-
marinnadeln,
Paprika- und
Knoblauch-
pulver nach
Geschmack
zugeben. Die
ummantelten
Kürbissticks
in Panier-
mehl drehen und auf einem
Backblech verteilen, ohne
dass sich die Sticks berüh-
ren. 15 Minuten im Ofen bei
200 Grad backen und mit
Kräuterquark als Dipp ser-
vieren. (ul)

Kürbis-Stick
statt Suppe

Kürbisse bieten zur
Zeit wieder einen im-
posanten Anblick auf
unseren regionalen
Feldern. Foto Ulich

Rezept-Tipp



„H2BX“ - Wasserstoff für die
Region Bremerhaven – „H2“
steht für Wasserstoff und
„BX“ war das alte Fischerei-
kennzeichen Bremerhavens.

Technologieförderung
Der vor einem Jahr gegrün-
dete Verein hat sich zum
Ziel gesetzt, die Wasserstoff-
und Brennstoffzellentechno-
logie in Bremerhaven und
der Region voranzubringen
und damit einen Beitrag für
eine zukunftsfähige Energie-
versorgungssicherheit zu
leisten.

Die Aufgabenschwerpunk-
te reichen von der Entwick-
lung und Etablierung eines
Netzwerkes über Informati-
onsvermittlung und Öffent-
lichkeitsarbeit bis hin zur
Förderung von Bildung und
Wissenschaft, technologie-

orientierter Forschung und
angewandter Entwicklung in
und für die Region Bremer-
haven.

Darüber hinaus setzt sich
„H2BX“ für verbesserte Rah-
menbedingungen zur An-

siedlung zukunftsorientierter
Unternehmen und damit zur
Schaffung und Sicherung
von Arbeitsplätzen ein. Mehr
über die Vereinsaktivitäten
und die Wasserstofftechnolo-
gie erfahren Interessierte auf

dem „H2BX“-Stand im Rah-
men der Bremerhavener
energietage am 14. und 15.
Oktober im Schaufenster
Bremerhaven. Als besonde-
re Attraktion präsentiert

„H2BX“ mit Unterstützung
von „H2 MOBILITY“ einen
Toyota Mirai, die weltweit
erste Limousine mit Was-
serstoff-Antrieb in Großse-
rie. (vk) www.h2bx.de

Wasserstoff für die Region
Bremerhavener energietage: H2BX präsentiert den Toyota Mirai

Der wasserstoffbetriebene Toyota Mirai wird auf den Bremer-
havener energietagen präsentiert. Foto Dawo/Toyota

Klimajournal 15Mobilität

Heute sorgt die Firma „Fahr-
dienst.lorenz“ mit über 70
Fahrzeugen täglich für mög-
lichst umweltbewusste Mo-
bilität in Bremerhaven und
dem Umland. „Nicht nur die
Reduktion der Fuhrpark-
emissionen und die Schu-
lung des Personals steht bei
uns im Vordergrund, auch
die schrittweise Umrüstung
auf Elektro- und Hybridan-
triebe, die Nutzung von Al-
ternativenergien als auch die
Reduktion von CO2-Emissi-
on stehen ganz oben auf un-
serer Liste“, so Lorenz.

Klimastadtbotschafter
Kein Wunder, dass er mitt-
lerweile als Klimastadtbot-
schafter Bremerhavens seine
Erfahrungen und seinen En-
thusiasmus gerne an andere
weitergibt. Vor zwei Jahren
hat er sich sein erstes Tesla-
Modell als umweltfreundli-
ches Taxi angeschafft. Mitt-

lerweile gehört ein zweites
E-Fahrzeug der gefragten
amerikanischen Zukunfts-
schmiede zu seiner Fahr-
zeug-Flotte.

„Der erste Tesla hat jetzt
110000 Kilometer auf dem
Tacho und war noch nicht
einmal in der Werkstatt“, be-
tont Lorenz. Da dieses Fahr-
zeug rund 1000 mechanische
Teile weniger als ein her-
kömmlicher Pkw hat, sei das
kein Wunder.

Auch die Batterieleistung
dieser Fahrzeuge würden
heutzutage weit mehr leisten,
als es sich viele Autofahrer
vorstellen könnten. 400 Ki-
lometer bis zum nächsten
Stromtanken sei bei voraus-
schauender Fahrweise kein
Problem, betont Lorenz.

E-Auto denkt ans Tanken
Der Bordcomputer würde
bei der Berechnung der zu
fahrenden Strecke sofort

auch an den Stromnach-
schub denken und in der
Routenplanung alle infrage
kommenden Ladesäulen
kennzeichnen. Häufig sehen
Interessenten ja auch gerade
die „Betankung“ als Hinder-
nis für einen Kauf.

Zu lange Ladezeiten und
zu wenig Stromtankstellen
werden immer wieder als Ar-
gument gegen die E-Mobili-
tät angeführt. „Maximal 40
Minuten dauert das Aufla-

den an einem Tesla-Super-
charger“, ist die Erfahrung
von Michael Lorenz. Super-
charger sind spezielle Strom-
tankstellen der Firma Tesla
Motors, die für das Schnell-
laden von Fahrzeugen der ei-
genen Marke gebaut wurden.

Bisher ist der Preis für de-
ren Nutzung sogar im Kauf-
preis enthalten. Die Statio-
nen können die Traktions-
batterien der Tesla-Fahrzeu-
ge innerhalb von 40 Minuten
so weit aufladen, dass die
nächste Superchargerstation
erreicht werden kann. Die
Verteilung dieser Ladestatio-
nen entlang von Autover-
kehrsmagistralen in 20 Län-
dern ermöglicht Fahrten auf
langen Strecken mit kurzen
Ladestopps. Aber auch in
Bremerhaven hätte sich mitt-
lerweile eine ganze Menge in
Sachen Ladestationen getan,
weiß Lorenz. Auf vielen
Kundenparkplätzen würde
man bereits Ladesäulen der
swb finden. In Asien sei es
mittlerweile Gang und Gebe,
dass man während des Ein-
kaufens sein Auto auflädt,
weiß Lorenz. Außerdem
würden 95 Prozent der E-
Auto-Batterien über Nacht
zu Hause aufgeladen. Micha-
el Lorenz stellt auf der Mobi-
litätsmeile bei den Bremer-
havener energietagen seinen
Tesla vor und beantwortet al-
le Fragen. (ul)

Alltagstaugliche Elektrofahrzeuge
Die anhaltende Diskussion
über schmutzige Dieselfahrzeu-
ge und die Klimaschädlichkeit
aller Verbrennungsmotoren
hat mittlerweile nachdrücklich
die Vorzüge der E-Mobilität
in den Fokus umweltbewusster
Autofahrer gerückt. Michael
Lorenz hat bereits vor sechs
Jahren mit seinem ersten
Elektroauto den Schritt in das
emissionsfreie Autofahren
gewagt.

Michael Lorenz hat sehr gute Erfahrungen mit E-Mobilität – Präsentation auf den energietagen

Dort, wo andere Autos ihren Motor haben, ist beim Tesla ein Kofferraum. Michael Lorenz ist
nach sechs Jahren Erfahrung mit der E-Mobilität überzeugt von Elektrofahrzeugen. Foto Ulich



Gewerkeübergreifendes Wissen für „Energieeffizientes Bauen und Sanieren“.
Fachliche und praxisorientierte Zusatzqualifikation für Meister, Gesellen und Azubis!
HAKS – „HandwerksAusbildung für Klimaschutz“
verbindet Kenntnisse über Qualität von Energieeffizienz-
maßnahmen mit dem am Bau nötigen Praxiswissen.
Technisches Wissen, gute Organisation, gezielte und

strukturierte Kommunikation helfen Fehlerquoten zu
reduzieren, Kosten zu senken, Betriebsabläufe und Arbeits-
ergebnisse zu verbessern und somit die Zufriedenheit Ihrer
Kunden im Produkt- und Servicebereich zu erhöhen.

Die nächsten Termine 2017/2018:

Die Veranstaltungen sind kostenfrei.

Wir bitten aber um vorherige Anmeldung

unter 0471 30947371 oder per E-Mail an

haks@energiekonsens.de www.haks-projekt.de

Donnerstag, 26.10.2017
13 bis 16.15 Uhr

Donnerstag, 16.11.2017
13 bis 16.15 Uhr

Donnerstag,
07.12.2017
13 bis 16.15 Uhr

Donnerstag, 22.02.2018
13 bis 16.15 Uhr

Donnerstag, 19.04.2018
9 bis 16 Uhr

Donnerstag, 07.06.2018
13 bis 16:15 Uhr

Donnerstag, 16.08.2018
9 bis 16 Uhr

Qualifizierungsmodule für Meister/-in, Geselle/-in und Lehrer/-in

Bauphysik und Baustoffe in der Praxis I
Die wichtigsten Grundlagen energieeffizienten Bauens im Doppelpack. Geben Sie Ihren Mitarbeiter*innen und Auszubildenden
die Gelegenheit ihre Kenntnisse in Bauphysik praxisnah aufzufrischen bzw. zu entwickeln und die Wirkung verschiedener Bau- und
Dämmstoffe zu verstehen.

Interne und externe Qualitätssicherung (QS)
Qualitätssicherung spielt auch im Handwerk eine immer größere Rolle. In dieser Veranstaltung wollen wir uns mit Sinn und
Zweck von QS befassen und die Praxis kennen lernen. Themen sind: Baudokumentation, Abnahmeprotokolle, technische Verfahren
zur Qualitätssicherung in der Praxis (Thermografie, Blower-Door, CO2-Messung, Luftgeschwindigkeiten).

Energieversorgung der Zukunft – Die Zukunft der Pumpenwasserheizung
Die Gebäude der Zukunft im Neu- und Altbau haben immer geringere Heizlasten. Das Seminar beschäftigt sich mit der Frage,
wie die zukünftigen Anforderungen an Komponenten und deren Auslegung aussehen könnten, die schon jetzt bei Sanierung
und Neubau umzusetzen sind. Unter dem Blickwinkel der Energieversorgung der Zukunft erfahren Sie, welche Anforderungen
heute an Wärmeerzeuger und Wärmeabgabesysteme zu stellen sind.

Qualität des Wärme- und Kälteschutzes
Neben handwerklich-technischen Fragen zu Außen-, Innen- und Kerndämmung (Dämmstärken, Anforderungen nach EnEV,
Luft- und Winddichtheit etc.), wird die Gewerke übergreifende Zusammenarbeit in den Blick genommen. Es werden wichtige
Schnittstellen und typische Problembereiche aufgezeigt und gute Lösungen entwickelt.

Effiziente Gebäudetechnik 1+2
Was sind hocheffiziente Wärmeerzeuger und was zeichnet diese aus? Welche Rahmenbedingungen (Gebäude,
Nutzeranforderungen) sind bei deren Einsatz zu beachten? Wo liegen die Grenzen konventioneller Technik und wo geht
die Reise hin? Was sind wichtige Schnittstellen und Problembereiche in der Zusammenarbeit mit anderen Gewerken?

Betriebliche Bildung gestalten
Was macht gute betriebliche Ausbildung aus? Wie könnte die Ausbildung im Betrieb im Hinblick auf klimafreundliches Bauen
verbessert werden? Neben diesen Fragen steht der betriebliche Ausbildungsplan im Mittelpunkt. Es wird geklärt, wozu ein solcher
gut ist und was er beinhalten sollte.

Zukunftsfähige Gebäudekonzepte und Ressourcenschonender Materialeinsatz
Dieses Doppelmodul wird mit einer Exkursion zum „Norddeutschen Zentrum für nachhaltiges Bauen“ (NZNB) nach Verden
verbunden. Das dortige Gebäude ist das höchste strohgedämmte Haus in Holzrahmenbauweise Europas und Vorbildcharakter
für die Verwendung nachwachsender Rohstoffe im Baubereich. Thematisiert werden außerdem: Kumulierter Energieaufwand
(graue Energie), die ökologische Bewertung von Baustoffen und Bauhilfsstoffen sowie gesetzliche Vorgaben.
Dieses letzte Modul wird zusammen mit den Azubis stattfinden. Es wird eine Bilanz dieser ersten Modulreihe geben und Ideen für
die eigene, bzw. betriebliche Weiterentwicklung werden vorgestellt. Außerdem erhalten die Teilnehmer ihre Zertifikate und feiern
ihre neuen Perspektiven.

Qualität am Bau durch HAKS

Das Projekt „HAKS – HandwerksAusbildung für Klimaschutz“ wird im Rahmen des ESF- Bundesprogramms„Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung befördern. Über grüne Schlüsselkompetenzen
zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf – BBNE” durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit und den EuropäischenSozialfonds gefördert.


